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O
ffiziell gab es im Oktober 2010 erstmals wieder unter
3 Millionen Arbeitslose. Das ist der niedrigste (statis-
tische) Stand seit fast 20 Jahren - und das ist schon ein

Grund zur Freude. Ein echter Vergleich ist aber gar nicht mehr
möglich. Zu oft hat sich in den letzten Jahren die Berechnungs-
formel geändert. Aktuell werden z.B. keine Arbeitslosen mitge-
zählt, die sich in einer Weiterbildungsmaßnahme befinden etc.

Und trotzdem kommen die ersten Politiker mit der populisti-
schen These von der Vollbeschäftigung daher. Das geht an der
Realität aber genauso vorbei, wie der Traum der HSV-Fans von
der Meisterschaft. Fakt ist, dass uns schwere Jahre bevorstehen. 

Glaubt man den Thesen von Prof. Dr. Horst Opaschowski
(ab S.6), muss in den nächsten 20 Jahren sogar die Hälfte der
Arbeitnehmer um ihren Arbeitsplatz fürchten.

So schlimm wird es mit hoher Wahrscheinlichkeit auch nicht
werden. Aber Vollbeschäftigung ist und bleibt ein unerfüllbarer
Traum …

Herzlichst, Ihr

I M P R E S S U M

Sven Wolter- Rousseaux,
JOBS-KOMPAKT NORD
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Arge muss bei
Krankheit teurere
Wohnung zahlen

Wegen Schimmel an der Wand
zog eine Hartz IV-Empfän-

gerin mit ihrer Tochter um. Doch
die Arge verweigerte die Übernah-
me der höheren Mietkosten. Das
Dortmunder Sozialgericht sieht das
anders. Wenn ein Empfänger von
Hartz IV aus triftigen Gründen in
eine teurere Wohnung umzieht,
muss die Arge die höheren Unter-
kunftskosten auch dann zahlen,
wenn sie den Umzug vorab nicht
genehmigt hat. 

Geklagt hatte eine Hartz-IV-
Bezieherin aus Bochum mit einer 6-
jährigen Tochter. Sie war in eine
teurere Wohnung umgezogen, weil
in der alten Wohnung Schimmel
aufgetreten war. Als Grund gab sie
an, dass ihre Tochter wegen der
Schimmelsporen krank wurde. Die
Bochumer Arge wollte aber weiter-
hin nur die alte Miete zahlen. Das
Gericht erkannte die Gesundheits-
gefährdung an und stellte fest, dass
ein Umzug zurecht erfolgte. Die
Kosten der neuen, teureren Unter-
kunft müssen übernommen weden. 
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Die eifrigsten Rechner findet
man derzeit an Deutschlands
Hauptschulen. Das zeigt eine

aktuelle Auswertung des Wettbe-
werbs "Mathe macht das Tor"
(www.mathe-macht-das-tor.de) der
Stiftung Rechnen, an dem bundes-
weit über 1.200 Klassen mit mehr
als 28.000 Schülern und rund 900
Lehrern teilnehmen. Seit dem
Wettbewerbsstart am 4. Oktober
haben die Kinder und Jugendlichen
der teilnehmenden Hauptschulklas-
sen im Schnitt die meisten Mathe-
Aufgaben bearbeitet, um mit der
richtigen Lösung Punkte für ihre
Klassenmannschaft zu sammeln.
Zum Vergleich: Jeder Hauptschüler
hat in den vergangenen Wochen im
Rahmen von "Mathe macht das Tor"
durchschnittlich 90 Mathe-Auf-
gaben gerechnet. Die Schüler der
Gymnasien kommen dagegen auf
nur 54 Aufgaben, die sie im Rah-
men des Wettbewerbs selbstständig
bearbeitet haben. Damit sind die
Hauptschüler die fleißigste Schüler-
gruppe, dicht gefolgt von den Real-

schülern (durchschnittlich 77 Auf-
gaben pro Schüler). Auch wenn die
Gymnasialklassen nicht mit der
Menge der bearbeiteten Mathe-
Aufgaben punkten können, so sind
sie doch mit großer Begeisterung
dabei: Die Gymnasien stellen rund
die Hälfte der teilnehmenden
Schülerinnen und Schüler.

Für alle Schülerinnen und
Schüler der Stufen 5 bis 7 gilt: Es ist
noch nichts verloren. Der Klassen-
wettbewerb "Mathe macht das Tor"
läuft noch bis zum 3. Dezember
2010. Alle Klassen, die sich bis zum
8. November registrieren, haben die
Möglichkeit, den Sieg davon zu tra-
gen, da nur die vier besten Wochen
zählen. Und mitmachen lohnt sich:
Neben dem Hauptpreis  einer
Mathe- und zwei Sportstunden mit
den Fußball-Nationalspielern Holger
Badstuber, Marcell Jansen oder
Nuri Sahin  gibt es zahlreiche weite-
re attraktive Preise. Jedes Team hat
von Montag bis Freitag darüber hin-
aus die Gelegenheit, die Klassen-
kasse mit 100 Euro aufzustocken.

Hauptschüler
rechnen gerne

"Mathe macht das Tor" - Bundesweiter
Mathewettbewerb gestartet

Ungerecht
Frauen verdienen in
Deutschland etwa
22 Prozent weniger

D
ass Frauen weniger verdienen, als ihre
männlichen Kollegen, ist schon länger
bekannt. In Deutschland liegt der

durchschnittliche Stundenlohn von Frauen um
rund 22 Prozent unter dem der Männer. Damit
gehört Deutschland zu den EU-Staaten mit
der größten Ungleichheit bei der Bezahlung
von Männern und Frauen.

Nur in Zypern, der Slowakei und Estland
sind die Unterschiede noch größer oder min-
destens genauso hoch. Damit liegt Deutsch-
land 7% unter dem EU-Durchschnitt. Laut den
aktuellsten Vergleichszahlen aus dem Jahr
2005 verdienen Frauen EU-weit pro Stunde
15 % weniger als ihre männlichen Kollegen.

Dieses Gefälle wird mit zunehmenden
Alter sogar noch größer. Frauen über 40 errei-
chen im Schnitt sogar nur noch 70 Prozent
des Verdienstes von Männern. Frauen unter
30 erhalten immerhin noch 92 Prozent der
Stundenlöhne von Männern.

Quelle: EU-Studie
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team.arbeit.hamburg betreibt

als einzige SGB-II-Behörde

Deutschlands sogar ein Jobcenter

speziell für schwerbehinderte

Arbeitsuchende 

T
eam.arbeit.hamburg (ARGE)
plant für kommendes Jahr 200
neue Bürgerarbeitsplätze für

besonders hilfebedürftige Langzeit-
arbeitslose. Die Verhandlungen mit
der Stadt Hamburg und der Agentur
für Arbeit konnten erfolgreich abge-
schlossen werden. Aktuell werden
konkrete Planungsschritte in Angriff
genommen. Von den 200 Bürger-
arbeitsstellen werden nicht weniger
als 150 Plätze schwerbehinderten
Menschen zur Verfügung stehen.

Schwer behinderte Menschen
haben es besonders schwer, auf dem
ersten Arbeitsmarkt Fuß zu fassen.
Studien in Deutschland besagen,
dass die Erwerbsquote behinderter
Menschen mit 50 Prozent deutlich
unter der von Menschen ohne
Behinderung (76 Prozent) liegt.
Schwerbehinderte Menschen sind
außerdem häufig langzeitarbeitslos
und beziehen überdurchschnittlich
Grundsicherung nach SGB II. Aber
in Hamburg werden alle Anstren-
gungen unternommen, um eine
Gleichstellung schwerbehinderter
Menschen auf dem Arbeitsmarkt zu
erreichen. Der Hamburger Senat hat
dazu Antje Blumenthal als Senats-
koordinatorin für die Gleichstellung
behinderter Menschen zum 1.
September 2009 berufen.

team.arbeit.hamburg betreibt als
einzige SGB-II-Behörde Deutsch-
lands ein Jobcenter speziell für

schwerbehinderte Menschen, das
eng mit dem eigenen Arbeitgeber-
service zusammenarbeitet. So ist
sichergestellt, daß qualifizierte
schwerbehinderte Menschen immer
nah am ersten Arbeitsmarkt sind.
"Dazu benötigen wir aber auch auf-
geschlossene Arbeitgeber", sagt
Thomas Bösenberg, Geschäftsfüh-
rer von team.arbeit.hamburg. "Es
könnten noch mehr sein. Fachkräfte
gibt es auch und gerade unter den
schwerbehinderten Menschen. Da-
rauf müssen wir die Wirtschaft noch
deutlicher aufmerksam machen.
Schwerbehinderte Menschen sind
nach unseren Erfahrungen nicht nur
zuverlässige Arbeitnehmer, sondern
auch lernwillige und anpassungs-
fähige."

Antje Blumenthal, Senatsko-
ordinatorin für die Gleichstellung
behinderter Menschen: "Es ist
erfreulich, dass Hamburg die
Bürgerarbeit so stark in diese
Richtung öffnet. Das haben schwer-
behinderte Menschen auch wirklich
verdient. Menschen mit Behinde-
rungen müssen sich oftmals beson-
ders anstrengen, denn gerade durch
Arbeit wird die Teilhabe am gesell-
schaftlichen Leben gesichert.
Zusammen mit team.arbeit.hamburg
wollen wir uns bemühen, so viele
Behinderte wie möglich aus der
Bürgerarbeit in den ersten
Arbeitsmarkt zu bringen."

150 Bürgerarbeitsplätze

für Menschen 

mit Behinderung

FOTO: FOTOLIA.DE
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Anstieg der Tarifverdienste
schwächt sich weiter ab 

W
ie das Statistische Bundes-
amt (Destatis) mitteilt,
stiegen die tariflichen

Monatsverdienste der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer in
Deutschland zwischen Juli 2009
und Juli 2010 um durchschnittlich
1,3%. Zum Vergleich: Im gleichen
Zeitraum erhöhten sich die
Verbraucherpreise um 1,2%.
Trotz der Verbesserung der wirt-
schaftlichen Lage fielen die
Tariferhöhungen im Juli 2010 gerin-
ger aus als etwa im Januar (+ 2,3%)
und April (+ 1,9%) dieses Jahres.
Ein Grund dafür ist, dass die mei-
sten der berücksichtigten Tarifer-
höhungen noch unter dem Eindruck
der Wirtschaftskrise vereinbart wur-
den. Bei vielen Tarifverhandlungen
stand die Beschäftigungssicherung
und nicht die Tarifsteigerung im
Vordergrund. Zudem sind die hohen
und mit einer langen Laufzeit verse-
henen Stufenabschlüsse, die unter
anderen wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen abgeschlossen wur-
den, nunmehr ausgelaufen.
Die höchsten durchschnittlichen
Tariferhöhungen erhielten im Juli
2010 die Beschäftigten im Bereich

Handel mit + 2,1%. Es folgten
Verkehr und Lagerei sowie
Information und Kommunikation
mit jeweils + 2,0%. Bei Beschäftig-
ten des Baugewerbes lag das Plus
bei 1,9%.
Am niedrigsten waren die durch-
schnittlichen Tariferhöhungen mit +
0,5% im verarbeitenden Gewerbe,
das maßgeblich von der Metall-
industrie und der Chemischen
Industrie bestimmt wird. Gerade in
diesen Branchen stand vor allem die
Beschäftigungssicherung im Vor-
dergrund. Außerdem einigten sich
die Tarifpartner in der Metall-
industrie für das laufende Jahr auf
Einmalzahlungen von 320 Euro.
Dauerhafte Tariferhöhungen sind
erst ab April 2011 vorgesehen. In
der Chemischen Industrie erhielten
die Arbeitnehmer eine Einmalzah-
lung von 550 Euro plus einen
Konjunkturbonus zwischen 200
Euro und 260 Euro in Betrieben, die
nicht wesentlich von der Finanz-
und Wirtschaftskrise betroffen
waren. Bei der Berechnung der
durchschnittlichen Entwicklung der
Tarifverdienste werden Einmalzah-
lungen aber nicht berücksichtigt.

Schulsystem zu kompliziert?
Schulungen für Eltern mit Migrationshintergrund gestartet

E
ine neue Staffel der kostenlo-
sen Elternschulungen für
Mütter und Väter mit Migra-

tionshintergrund hat begonnen.
„Wir freuen uns sehr, erstmals auch
Eltern aus Bulgarien, Georgien,
Benin und Kolumbien begrüßen zu
dürfen“, sagte Referent Dr. Alexei
Medvedev, der gemeinsam mit sei-
ner Kollegin Elisabeth Wazinski
den Eltern das deutsche Schul-
system erklärt. „Für den beruflichen
Erfolg von Kindern ist es sehr wich-
tig, dass Eltern die verschiedenen
Schulformen und die Besonderhei-
ten von dualen Ausbildungen ken-
nen. Viele Eltern mit Migrations-
hintergrund sind aber im Ausland
zur Schule gegangen, können ihren
Kindern deshalb oft nicht helfen“,
so Elisabeth Wazinski.

Das Besondere an den Schulun-
gen: Die Eltern werden nicht nur
über das Schul- und Ausbildungs-
system informiert, sie lernen auch,
wie sie anderen Müttern und Vätern
als Moderatoren ihr Wissen weiter-

geben können. Teilnehmerin Ana
Gamdlishvili (27) aus Georgien:
„Ich freue mich darauf, am Ende der
Schulung in meiner Nachbarschaft

Elterntreffs zu organisieren und
andere zu beraten.“ 

Weitere Informationen finden Sie
unter www.bqm-hamburg.de.

Anzeige
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Veränderte Arbeitswelt
2030 werden die Hälfte der Mitarbeiter doppelt soviel verdienen, 
dafür aber auch dreimal soviel arbeiten, prophezeit Prof. Dr. Horst Opaschowski

Zukunftsforscher Prof. Dr.
Horst Opaschowski hat für
die Arbeitswelt im Jahr 2030

seine eigene Formel errechnet: 0,5 x
2 x 3. Die Hälfte der Mitarbeiter
verdienen doppelt soviel, müssen
aber auch dreimal so viel arbeiten.
Opaschowski gilt als Mr. Zukunft"
(DPA), "Zukunftspapst" (RHEINI-
SCHE POST) oder Vollblutwissen-
schaftler" (DIE WELT).

In der lutherischen Art der 10
Thesen, hat der "wissenschaftliche
Vordenker" (WAZ) 10 Zukunfts-
trends für das Jahr 2030 ausgemacht
und veröffentlicht, die eine verän-
derte Arbeitswelt, aber auch ein
Ende des Anspruchsstaat sieht. 

In Zukunft   gibt es weniger
Erwerbsfähige, weniger Beitrags-
zahler, die einen Rentner finanzie-
ren,  sinkt das Rentenniveau,   altert
die Gesellschaft und  schrumpft die
Bevölkerung.

Ökonomisch gesehen wird es
den Menschen nicht mehr so gut
gehen wie heute. Die Menschen
spüren dies. Zugespitzt in der
Erkenntnis: Die fetten Jahre sind
vorbei - das Schlaraffenland ist
abgebrannt. Was folgt daraus für die
Entwicklung der nächsten Jahre?

Welche Zukunftstrends zeichnen
sich bereits heute ab?

Zukunftstrend 1: 
Die Globalisierung der Arbeitswelt

Globalisierung wird zum
Synonym für weltweite Märkte,
Produkte und Dienstleistungen.
Globalisierung bedeutet aber auch

Verteilung der Arbeit rund um den
Globus, also Arbeitsplatz-Export, ja
Arbeitsplatz-Abbau. Und für die
übrigen verbleibenden Vollzeitbe-
schäftigten gilt: Ihre Arbeit wird
immer intensiver und konzentrier-
ter, zeitlich länger und psychisch
belastender, dafür aber auch - aus
der Sicht der Unternehmen - immer
produktiver und effektiver. Die neue
Arbeitsformel für die Zukunft lau-
tet: 0,5 x 2 x 3, d.h. die Hälfte der
Mitarbeiter verdient dann doppelt so
viel und muss dafür dreimal so viel
leisten wie früher.

Zukunftstrend 2: 
Die Dominanz der Dienstleistung

Vom Industriezeitalter heißt es
endgültig Abschied zu nehmen. Es
zeichnen sich jedoch Zukunfts-
chancen für eine neue Dienstlei-
stungsgesellschaft ab: In der
Dienstleistungsgesellschaft findet
eine Verlagerung vom Warenexport
zum Wissensexport statt. Das
Kapital besteht hauptsächlich aus F-
und E-Kompetenzen (Forschung
und Entwicklung). Die Dienstlei-
stungsgesellschaft erschließt auch
neue Märkte und Arbeitsfelder.

Immer mehr Industrieunterneh-
men wandeln sich zu Dienstlei-
stungsunternehmen.

Zukunftstrend 3: 
Die Lust an der Leistung

Die befürchtete Leistungsver-
weigerung fand und findet nicht
statt. Im Zeitvergleich der letzten
Jahre ist beispielsweise erkennbar,

Prof. Dr. Horst Opaschowski hat sich im
In- und Ausland einen Namen als „Mr.
Zukunft“ (DPA) , „Zukunftspapst“ (RHEI-
NISCHE POST) , „Vollblutwissenschaftler“
(DIE WELT), „wissenschaftlicher

Vordenker“ (WAZ), „Mann der
Thesen und Prognosen“ (DPA),

„Meinungsmacher“ (DIE ZEIT)
oder „politischer

Zukunftsforscher“ (DDP)
gemacht. Mit ihm sprach 
Jobs-Kompakt-Chefredakteur 
Sven Wolter-Rousseaux
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dass Leistung und Lebensgenuss
immer gleichgewichtiger beurteilt
werden. Leistung und Lust wachsen
zusammen: Kein Lebensgenuss
ohne Leistung. Umgekehrt gilt aber
auch: Lebensgenuss lenkt nicht
mehr automatisch von Leistung ab.
Der Lebenssinn muss im 21. Jahr-
hundert neu definiert werden:

Leben ist die Lust zu schaffen!
Schaffensfreude (und nicht nur
bezahlte Arbeitsfreude) umschreibt
das künftige Leistungsoptimum von
Menschen, die in ihrem Leben
weder überfordert noch unterfordert
werden wollen.

Zukunftstrend 4: 
Die Mediatisierung des Lebens

Die Medientechnologien ändern
sich schneller als die Medienge-
wohnheiten der Menschen. Auch in
Zukunft fährt die Masse der
Konsumenten ‚voll auf das TV-
Programm ab'. Und die Prognose
der Medienbranche "Web frisst
Fernsehen" erfüllt sich nicht. Das
Fernsehen bleibt das wichtigste
Leitmedium im Alltagsverhalten der
Menschen.

Die überwiegende Mehrheit der
Bevölkerung sieht derzeit der ver-
meintlichen Alternative Print- oder
elektronische Medien relativ gelas-
sen entgegen und ist sich sicher:
Trotz elektronischer Medienflut
werden in Zukunft genauso viele
Bücher, Zeitungen und Zeitschriften
gelesen. In Zeiten knapper Haus-
haltskassen bekommen vor allem
kostenlos verteilte Printmedien wie
beispielsweise Anzeigenblätter als
lokale Informations- und Werbeträ-
ger eine wachsende flächendecken-
de Bedeutung. Für die Zukunft gilt:
Die Zeitung bleibt ein unverzichtba-

res Glaubwürdigkeits-Medium.

Zukunftstrend 5: 
Die Kinderlosigkeit

Heute ist jede Kindergeneration
zahlenmäßig um ein Drittel kleiner
als die Elterngeneration. Frauen mit
akademischem Abschluss bleiben
zu mehr als vierzig Prozent kinder-
los. Und in den Großstädten und
Ballungszentren steigt der Anteil
kinderloser Vierzigjähriger auf teil-
weise bis zu fünfzig Prozent. Die
demographische Spaltung der
Gesellschaft droht.

Zukunftstrend 6: 
Die Zuwanderung

Nach einer Vorausberechnung
der Vereinten Nationen wird der
Anteil der zugewanderten Bevölke-
rung einschließlich der bereits hier
lebenden Ausländer bis zum Jahr
2050 rund ein Drittel im Bundes-
durchschnitt und in den Großstädten
über 50 Prozent erreichen - und
trotzdem wird die Bevölkerungszahl
zurückgehen.

Zukunftstrend 7: 
Die Überalterung

Die Bevölkerung altert drama-
tisch. Die Lebenserwartung steigt
weiter an. Bis zum Jahre 2040 wird
sich der Anteil der über 60-jährigen
Bevölkerung verdoppeln. Die Über-
alterung ist vorprogrammiert:
Deutschland wird grau und zählt zu
den Ländern in der westlichen Welt
mit den niedrigsten Geburtenraten
und höchsten Altenanteilen.

Zukunftstrend 8: 
Die Gesundheitsorientierung

Die Gesundheit wird zum
Megamarkt der Zukunft. In der

immer älter werdenden Gesellschaft
boomen dann Bio- und Gen-

technologien, Pharmaforschung und
Forschungsindustrien gegen Krebs,

Alzheimer und Demenz sowie
gesundheitsnahe Branchen, die Care
und Wellness, Vitalität und
Revitalisierung anbieten. Die
Gesundheit bekommt in Zukunft
fast Religionscharakter und das
Gesundheitswesen nimmt dann die
Form einer Kirche an. Es dominiert
ein gesundheitsorientiertes Lebens-
konzept, bei dem das Wohlfühlen in
der eigenen Haut zum wichtigsten
Bestimmungsmerkmal für Lebens-
qualität wird.

Zukunftstrend 9: 
Die Rückkehr der Verantwortung

Ein Wandel vom bowling alone
zum bowling together findet statt:
Eine Wiederentdeckung des Ge-
meinsinns im Sinne von mehr
Gemeinsamkeit und weniger Egois-
mus. Es kündigt sich der radikalste
Wertewandel seit dreißig Jahren an:
Die Rückkehr der Verantwortung als
Antwort auf Verunsicherungen und
Vertrauensverluste. Verantwor-
tungsbereitschaft hat wieder eine
größere Bedeutung als Durchset-
zungsvermögen. Verantwortung
wird zum Schlüsselbegriff für die
Zukunft: Gemeint ist die Verant-
wortung für einander, die Verant-
wortung für die Umwelt und die
Verantwortung für das Wohl der
kommenden Generationen.

Anzeige

Eine persönliche Widmung macht ein Opaschowski-Buch noch interessanter        FOTOS: NOWO1
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Zukunftstrend 10: 
Die Sinnsuche

Die Welt nach dem 11. Septem-
ber hat die Menschen verändert. Die
Suche nach Sinn, Halt und Heimat
verstärkt sich. Im Zeitvergleich ist
feststellbar, dass sich die Menschen
wieder mehr für eine bessere
Gesellschaft interessieren und auch
mithelfen wollen, eine bessere
Gesellschaft zu schaffen. Die
Menschen suchen eine Sinnorien-
tierung, die Beständigkeit und
Wesentliches in das Leben bringt.
Religiosität als Lebensgefühl kehrt
in den Alltag zurück.

Die Bürger entdecken langsam
die Familie wieder. Hat eine lange
Phase der Kinderlosigkeit bald ihren
Zenit erreicht oder überschritten?
Zählt Familienorientierung wieder
mehr als Wohlstandssteigerung?
Eine Renaissance der Familie ist in
naher Zukunft möglich: Die Familie
wird dann zum Wohlfahrtsverband.
Mögen die Kosten für Gesundheit
und Alter in Zukunft noch so sehr
explodieren: die Familie bleibt bil-
lig und barmherzig. In großem
Umfang fließen Ströme an Geld,
Sachmitteln und persönlichen
Hilfen von den Älteren zu den
Jüngeren. Die Alten sparen - für die
Jungen. Der Generationenkrieg fin-

det nicht statt.
Vom Generationenpakt auf pri-

vater Basis profitieren primär
Generationen mit familialen Netz-
werken. Alle anderen (insbesondere
Singles und Kinderlose) müssen
dagegen schauen, dass sie im Laufe
ihres Lebens verlässliche nichtver-
wandte soziale Netze knüpfen.
Näher und ferner stehende Men-
schen müssen ihr Leben begleiten:
sogenannte soziale Konvois im
außerfamilialen Bereich. "Gute
Freunde" reichen dazu allein aber
nicht aus, weil sie meist gleichaltrig
sind und ihre Zahl im Alter zurück-
geht. Soziale Konvois sind nur hilf-
reich, wenn sie generationsübergrei-
fend angelegt sind.

10 Anleitungen und Gebote
In Zukunft kann Wohlstand auch

bedeuten, weniger Güter zu besitzen
und doch besser zu leben. Wer per-
sönliches Wohlbefinden (und nicht
nur materiellen Wohlstand) errei-
chen will, sollte – neben den christ-
lichen Geboten natürlich – die fol-
genden 10 Anleitungen und Gebote
für ein gelingendes Leben im 21.
Jahrhundert beherzigen:

1. Bleib nicht dauernd dran; schalt 
doch mal ab. Entdecke die 

Hängematte wieder.
2. Versuche nicht, permanent 

deinen Lebensstandard zu ver-
bessern oder ihn gar mit 
Lebensqualität zu verwechseln.

3. Mach die Familie zur Konstante
deines Lebens und ermutige Kin-
der zu dauerhaften Bindungen.

4. Knüpf dir ein verlässliches sozia-
les Netz, damit dich Freunde und
Nachbarn als soziale Konvois ein
Leben lang begleiten können.

5. Definiere deinen Lebenssinn neu:
Leben ist die Lust zu schaffen.

6. Genieße nach Maß, damit du 
länger genießen kannst.

7. Mach nicht alle deine Träume 
wahr; heb dir noch unerfüllte 
Wünsche auf.

8. Du allein kannst es, aber du 
kannst es nicht allein. Hilf 
anderen, damit auch dir
geholfen wird.

9. Tu nichts auf Kosten anderer 
oder zu Lasten nachwachsender 
Generationen. Sorge nachhaltig 
dafür, dass das Leben kommen-
der Generationen lebenswert 
bleibt.

10.Verdien dir deine Lebensqualität –
durch Arbeit oder gute Werke: Es
gibt nichts Gutes; es sei denn, 
man tut es.

Quelle/Text: BAT/www.Opaschowski.de

Auch als Redner begeistert
Prof. Dr. Horst Opaschowski
die Zuhörer
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Kurzbeschreibung
Das neue Standardwerk zur gesellschaftli-
chen Entwicklung Deutschlands
- Die Zukunft wartet nicht, die Zukunft 

beginnt jetzt!
- Politik, Wirtschaft, Gesellschaft: 

Trends, Chancen und Risiken
- Der Zukunftsreport mit Augenmaß
Wie wird sich unsere Welt bis 2030 verän-
dert haben? Und wie kann Deutschland
diese Veränderungen aktiv mitgestalten? 
Seiten: 784 Seiten 
Verlag: Gütersloher Verlagshaus
ISBN-10: 3579069918 
Preis: 39,95 Euro

Deutschland 2030

Anzeigen

Kurzbeschreibung
Das Zeitalter der Ichlinge geht zu Ende. In
der globalen Finanz- und Wirtschaftskrise
ist kein Platz mehr für Egoisten und
Narzissten. Das "Ich" hat ausgedient. Und
"Wir"-Gefühle werden wichtiger. Horst W.
Opaschowski, der Leiter der renommierten
Hamburger "Stiftung für Zukunftsfragen",
weiß, wovon er spricht. Er ist seit
Jahrzehnten eine unumstößliche Größe in
der Zukunftsforschung. Seine empirischen
Studien basieren auf ungezählten
Interviews und Umfragen in ganz Europa.
Seiten: 221 / gebundene Ausgabe
Verlag: Murmann Verlag
ISBN-10: 3867741042 
Preis: 19,90 Euro

Wir! Warum Ichlinge keine
Zukunft mehr haben

Empfohlene Bücher von Prof. Dr. Horst Opaschowski

01. Womit haben Sie Ihr erstes Geld verdient?
Mit dem Aufstellen von Kegeln auf der Kegelbahn.

02. Und wofür haben Sie es ausgegeben?
Für Cola und Kino.

03. Was ist für Sie das vollkommene Glück?
Für Momente die Seele baumeln lassen.

04. Was macht Ihnen Angst?
Die mangelhafte Zukunftsfähigkeit von Politik und Politikern.

05. Was verzeihen Sie sich am ehesten?
Die Ungeduld.

06. Was anderen?
Die Unzulänglichkeit: Nobody is perfect!

07. Welchen anderen Beruf würden Sie gern mal ausprobieren?
Bildhauer.

08. Was würden Sie als Bundeskanzler sofort ändern?
Das Denken in Legislaturperioden durch Weitsicht und
Zukunftsvorsorge ersetzen.

09. Was würden Sie auf eine einsame Insel mitnehmen?
Meine Familie, ein paar Freunde und ein gutes Buch.

10. Welchen Titel soll ihre Biographie tragen?
Leben in der Balance.

Alle Fragen und Antworten: www.opaschowski.de

10 Fragen an Prof. Dr. Horst Opaschowski



Ob für Patienten oder Ange-
hörige, Gesundheits- und
Krankenpfleger sind stets

die erste Anlaufstation, wenn Hilfe
gebraucht wird. Es ist ein Beruf, der
ein hohes Maß an sozialer
Kompetenz, Verantwortungsbe-
wusstsein und Selbstständigkeit

voraussetzt. 
Für Gesundheits- und Kranken-

pfleger bieten sich viele Vorteile:
attraktive Teilzeitangebote, vielfäl-
tige Aufstiegsmöglichkeiten und
nicht zuletzt auch Zukunftssicher-
heit. Denn Gesundheits- und
Krankenpflege gewinnt mit Blick

Gesundheits- & Krankenpfleger -  Ei
In Arztpraxen und Kliniken sind

sie die guten Engel, denn sie
begleiten Menschen nicht nur
beim Gesundwerden. Doch ihr

Arbeitsalltag ist hart und  so
manche Wochenend- oder
Nachtschicht fällt auch an

Gesundheits- & Krankenpfleger werden nach Tarif bezahlt. Aktuell etwa
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Anzeige auf die demografische Entwicklung
laut Branchenverband DBfK (der
Deutsche Berufsverband für Pflege-
kräfte) stetig an Bedeutung: Die
Deutschen werden immer älter und
somit auch hilfsbedürftiger. Deshalb
ist die Verbesserung der Personal-
situation insbesondere in der sta-
tionären Pflege ein zentrales sozial-
politisches Thema, das in den kom-
menden Jahren immer wichtiger
sein wird. 

Die Nachfrage nach gut ausge-
bildeten Fachkräften, die sich dieser
anspruchsvollen Aufgabe stellen
und die hierbei mit einer breiten
Akzeptanz in der Gesellschaft rech-
nen können, wird also steigen.
Gesundheits- und Krankenpflege ist
ein Beruf für Frauen und Männer,
die nicht nur einen "Job", sondern
einen erfüllenden Beruf mit langfri-
stigen Perspektiven suchen, die
einen Beruf möchten, bei dem der
Mensch im Mittelpunkt steht.

Die frühere Berufsbezeichnung
Krankenschwester/Krankenpfleger
ist heute durch die Bezeichnung
Gesundheits- und Krankenschwester
bzw. Gesundheits- und Kranken-
pfleger abgelöst worden. Die
Arbeitsinhalte sind weitgehend
gleich geblieben. Neben den klassi-
schen Aufgaben wie zum Beispiel
die medizinische und hygienische
Grundversorgung von Patienten in
Krankenhäusern gehören auch die
Vorbereitung und Assistenz bei ärzt-
lichen Eingriffen zu den Verant-
wortlichkeiten in diesem Beruf.
Auch die Dokumentation von

Patientendaten sowie der Umgang
mit Computer und modernen Kom-
munikationssystemen bestimmen
den Arbeitsalltag einer Kranken-
schwester, eines Krankenpflegers.

Der Kernpunkt der Aufgabe
eines Gesundheits- und Kranken-
pfleger liegt darin, die anvertrauten
Patienten zu beobachten, deren
Bedürfnisse zu erkennen und darauf
einzugehen. Um den Genesungs-
verlauf festzustellen, achten
Gesundheits- und Krankenpfleger
auf Aussehen, Schlaf und Appetit
der Patienten, sie messen regel-
mäßig Blutdruck, Puls, Temperatur
und Körpergewicht. Sie analysieren
die Daten, dokumentieren diese
systematisch und informieren die
behandelnden Ärzte. In ihren
Aufgabenbereich fällt auch das
Erstellen von Pflegeplänen. Dabei
überwachen sie deren Verlauf und
modifizieren sie falls erforderlich.
Sie betten bewegungsunfähige
Patienten fachgerecht und verhin-
dern Beschwerden, die durch langes
Liegen entstehen.

Gesundheits- und Krankenpfle-
ger sind ein Bindeglied zwischen
Patient und Arzt. Sie begleiten die
Ärzte der Station bei ihren Visiten.
Sie teilen den Ärzten die von ihnen
beobachteten Daten mit, dokumen-
tieren ärztliche Verordnungen und
verabreichen Medikamente nach
Anweisung des vorgesetzten Arztes.
Sie setzen Spritzen, führen Wund-
versorgung durch, legen Schienen
und Verbände an. Gesundheits- und
Krankenpfleger führen auch Blut-



r -  Ein Job, ein Beruf mit Zukunft

150 Stellen in Norddeutschland frei FOTO: iSTOCKPHOTO.COM
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Anzeigeentnahmen durch, helfen bei
Transfusionen und Infusionen, sie
leisten vorbereitende Arbeit bei
ärztlichen Untersuchungen und
Operationen und assistieren den
Ärzten. Auch bedienen oder über-
wachen sie die medizinisch-techni-
schen Apparaturen, wie etwa
Beatmungsgeräte.

Wie die seit 2004 eingeführte
neue Berufsbezeichnung verdeut-
licht, arbeiten Gesundheits- und
Krankenpfleger nicht nur in der
Krankenpflege im engeren Sinn,
sondern auch in der Gesundheits-
pflege. Hier geht es um den Bereich
der Gesundheitserziehung, Gesund-
heitsvorsorge und Gesundheits-
nachsorge. Es gilt, das Bewusstsein
der Patienten für eine gesunde
Lebensweise zu wecken. Dies
erfolgt über eine Beratung, wie zum
Beispiel ärztliche Verordnungen
umgesetzt und Krankheitsrückfälle
vermieden werden können. Gesund-
heits- und Krankenpfleger arbeiten
hierbei außer mit Ärzten auch mit
Psychologen, Physiotherapeuten
und Logopäden zusammen. 

In ihrem Beruf benötigen
Gesundheits- und Krankenpfleger
neben einem Interesse an Medizin
und einer guten Konstitution vor
allem Einfühlungsvermögen, physi-
sche sowie psychische Belastbar-
keit, Geduld, Verantwortungsbe-
wusstsein und Achtung vor den
Mitmenschen. Der Beruf verlangt
zudem eine schnelle Auffassungs-
gabe, ein gewisses technisches
Verständnis, die Bereitschaft zu

Schichtdiensten und Wochenend-
arbeit.

Die Gehälter für Gesundheits-
und Krankenpfleger in Deutschland
sind gesetzlich vorgeschrieben und
tariflich geregelt. Sind Sie bereits in
diesem Bereich tätig und wollen auf
der Lohn- und Karriereleiter weiter
nach oben kommen, sollten Sie die
Initiative ergreifen und sich durch
neue Erfahrungen weiterqualifizie-
ren. Erkundigen Sie sich nach Fort-
und Weiterbildungsmaßnahmen und
nach Möglichkeiten, wie Sie diese
in Ihrem Arbeitsalltag integrieren
können. Oft ist das ohne allzu
großen Aufwand möglich. Es ist gut
zu wissen, dass die neue Erfahrung
nicht nur den Patienten hilft, son-
dern auch Ihnen, indem Sie der
nächsten Gehaltserhöhung einen
Schritt näher sind.

In Hamburg gibt es zahlreiche
Pflegeeinrichtungen, ambulante
Pflegedienste und Krankenhäuser.
Um einen passenden Einstieg in das
Gesundheitswesen zu schaffen, gibt
es auch die Möglichkeit, sich eine
Personalvermittlung zur Unterstüt-
zung zu holen. MED KONTOR ist
z.B. eine in der Hamburger Innen-
stadt ansässige Zeitarbeitsfirma, die
sich auf die Jobvermittlung im
medizinischen Bereich spezialisiert
hat. Wer bereits eine Ausbildung
oder Berufserfahrungen in diesem
Sektor hat, für den ist der Personal-
dienstleister mit Sicherheit eine gute
Adresse. Auch Wiedereinsteiger
und Berufsneulinge erhalten hier
Hilfe.           Info: eww.med-kontor.de

Die Let’s Care! Berufsperspek-
tiven Pflege&Gesundheit geht am
20. und 21. Januar 2011 von 9.oo
bis 16.oo Uhr in der MesseHalle
Hamburg-Schnelsen in die nächste
Runde.
Die Job-, Aus- und Weiterbil-
dungsmesse der Gesundheits-
branche ist die ideale Plattform,

auf der Ausbildungs- und Studien-
plätze, Jobs und Fort- sowie
Weiterbildungsmaßnahmen ange-
boten werden. Hier treffen die
unterschiedlichen Unternehmen
wie z.B. Krankenhäuser, Pflege-
einrichtungen und Berufsschulen
auf ihre zukünftigen Azubis oder
Mitarbeiter, führen Bewerbungs-
gespräche und lernen sich persön-
lich kennen. Aber auch Weiter-
bildungsinteressierte kommen bei
verschiedenen Anbietern und beim
Rahmenprogramm auf ihre Kosten. 
Eine Teilnahme lohnt sich auf
jeden Fall – Eintritt & Parken,
viele Vorträge und das Speed-
Jobbing sind für alle kostenlos!
Auf der Let’s Care! 2011 vom 20.
bis 21. Januar gibt es konkrete
Jobangebote, Beratung, Vorträge
und mehr von rund 60 Ausstellern.
Kommen Sie vorbei und nutzen
Sie die Chance.  

http://www.lets-care.de

Let’s Care!  Die Jobmesse für Pflege & Gesundheitsberufe
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Zum Ende unserer Überstundenserie kommen wir zu
der wohl interessantesten und dringensten Frage:
Muss der Arbeitgeber alle Überstunden vergüten?

Hat der Arbeitnehmer den
Nachweis für seine Über-
stunden geführt und sind

diese anerkannt oder festgestellt,
steht damit noch nicht automatisch
fest, dass diese Stunden auch zu
bezahlen oder in Freizeit auszuglei-
chen sind.

Grundsätzlich sind Überstunden
zu bezahlen. Der Arbeitgeber hat
auch keinen Anspruch darauf, gelei-
stete Arbeit über die vertragliche
Schuld hinaus in Freizeit ausglei-
chen zu dürfen. Auch wenn dies oft
praktiziert wird, muss es eine aus-
drückliche oder stillschweigende
Vereinbarung geben. Möglich ist
auch eine Mischform  teils Auszah-
lung, teils Freizeit. Aber auch dies
muss vereinbart sein. In aller Regel
gibt es für die Abgeltung von Über-
stunden Regeln, die sich in Tarif
oder Arbeitsverträgen oder in
Betriebsvereinbarungen finden.
Arbeitnehmer sollten sich darüber
klar werden und ihren Vertrag
genau lesen bzw. den Betriebsrat
nach bestehenden Regeln befragen.
Gesetzliche Regelungen zu Art und
Höhe der Vergütung von Überstun-

den gibt es nicht. Auch eine gesetz-
liche Regelung von Überstundenzu-
schlägen ist ein hartnäckiges
Gerücht, welches darauf beruht,
dass es tatsächlich einmal eine
gesetzliche Regelung eines Zu-
schlages von 25 % gab. Seit 1994
gibt es diese Regelung jedoch 
nicht mehr. Tarifverträge und
Betriebsvereinbarungen beinhalten
meistens eindeutige Regelungen zu
Grund, Anzahl und Vergütung von
Überstunden. Streit gibt es meistens
anhand der einzelnen Arbeitsver-
träge, wenn die Regeln nicht ein-
deutig oder unzulässig ist.

Grundsätzlich bestehen ver-
schiedene Regelungsmöglichkei-
ten. Vertraglich vereinbart werden
können der vollkommene Ausschluss
einer Vergütung, eine Pauschalie-
rung, eine konkrete Berechnungs-
weise oder auch ein Freizeitaus-
gleich. Ein Ausschluss der Ver-
gütung dürfte zumindest bei nicht-
leitenden Angestellten unwirksam
sein, da diese Klausel den Arbeit-
nehmer übermässig benachteiligt
und zudem zu unbestimmt ist. Der
Arbeitnehmer kann vorher nicht
wissen, was auf ihn zukommt. Bei
der Berechnung ist zunächst festzu-

halten, dass eine Überstunde nicht
zwingend höher zu vergüten ist als
eine reguläre Arbeitsstunde. Es soll-
te der konkrete Stundenlohn verein-
bart werden bzw. bei einem Ge-
haltsempfänger festgelegt werden,
wie der Stundensatz zu ermitteln ist
und ab welcher Stundenzahl die
Überstunden bezahlt werden. Auch
eine Pauschalvergütung ist mög-
lich. Hier zahlt der Arbeitgeber eine
bestimmte Summe pro Monat pau-
schal für die Vergütung eventueller
Überstunden und die einzelne Be-
rechnung, die wiederum Unsicher-
heiten bergen kann, wird vermie-
den. Aber auch diese Regelung darf
den Arbeitnehmer nicht übermäßig
benachteiligen. Ausserdem darf die
pauschale Vergütung nicht niedriger
sein als die Einzelvergütung nach
Tarifvertrag. Unwirksam ist die
Pauschalierungsabrede auch dann,
wenn der Wert der geleisteten Stun-
den die Höhe der Pauschalierungs-
abrede übersteigt. Hierzu gibt es
sogar eine gesetzliche Regelung im
Tarifvertragsgesetz. Der Arbeitneh-
mer kann dann die volle tarifver-
tragliche Zahlung verlangen. Eine
Pauschalabrede bringt bei Anwend-
barkeit eines Tarifvertrages keinen

Vorteil, sondern eher größere Unsicher-
heit und Streitpotential. Sollte trotz-
dem eine Pauschalvereinbarung
getroffen werden, sollten sich die
Parteien zusätzlich vorbehalten, zu
einer konkreten Berechnung zu-
rückzukehren. Dann sind beide
Seiten vor bösen Überraschungen
geschützt und eine gerichtliche
Auseinandersetzung wird relativ
unwahrscheinlich. Eine Freizeit-
abgeltung muss vereinbart sein. Der
Arbeitgeber kann Freizeit nicht ein-
seitig anordnen. Grundsätzlich
schuldet er Vergütung der geleiste-
ten Arbeit. Er schuldet nicht die
Freistellung. Der Arbeitnehmer hat
Anspruch auf Ableistung seiner
vertraglichen Arbeitszeit und damit
auch auf seine Vergütung.

Es empfiehlt sich, klare
Regelungen zu treffen. Der
Arbeitnehmer vertraut auf seinen
Lohn und der Arbeitgeber ist sicher
vor ungeliebten finanziellen
Verpflichtungen. Auch hier gilt,
dass klare Regeln zum Gelingen
eines Arbeitsverhältnisses und zur
Erhaltung der Vertrauensbasis bei-
tragen.

TEXT: RA OTMAR KORTE

Überstundenvergütung
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Anzeige

Neuer Job gefällig?
Am 14. Dezember 2010 ist es wieder soweit: Die 5. Job-, Aus- & Weiterbildungsmesse
findet erneut am Flughafen Hamburg statt. Zusätzlich mit der Sektion “Ausbildung &
Studium”. Über 90 Aussteller bringen hunderte von freien Jobangeboten mit 

N
ach dem großen Erfolg unse-
rer letztjährigen "Weih-
nachts-Jobmesse", werden

wir auch in diesem Jahr einen
großen Job-, Aus- & Weiterbil-
dungstag im Dezember veranstal-
ten. Die Messe findet am 14.
Dezember 2010 im Terminal Tango
des Flughafens Hamburg statt. Auf
über 4.000 Quadratmetern sind in
den 3 Hallen verschiedene Bereiche
eingeplant:

- Berufsausbildung und Studium
- Weiterbildung / Qualifizierung
- Jobs in der Luftfahrt
- Jobs in der Logistik
- Jobs in den EE
- Jobs in der med. Pflege
- Jobs in der Zeitarbeit
- Interdisziplinäre Jobangebote

Insgesamt werden über 90
Aussteller erwartet. Der Besuch der
Messe ist kostenlos, setzt aber eine

Anmeldung/Registrierung voraus.
Die kann kostenlos, schnell und
bequem im Internet, unter
www.jobs-kompakt.de erfolgen.

Allgemeine
Veranstaltungsdaten
Datum: Dienstag, den 14. Dez.2010
Uhrzeit: 9.00 bis 15.00 Uhr
Ort: Flughafen Hamburg
Terminal Tango

Podiumsdiskussionen /
Vorträge

Im Rahmenprogramm werden
verschiedene Fachvorträge und
Diskussionen abgehalten. Viele Unter-
nehmen werden sich Ihnen in einer
5-minütigen Firmenpräsentation
borstellen. Zusätzlich wird es auf
der Bühne unterschiedliche Diskus-
sionsrunden geben, an denen sich
die Besucher beteiligen können.

Kostenlose Messe-Anmeldung im Web unter:

www. Jobs-Kompakt.de

Der Besuch der Messe sowie die Anmeldung sind selbstverständlich

kostenlos. Allerdings ist eine Registrierung zwingend erforderlich.

Ohne Anmeldung/Eintrittskarte ist ein Zutritt nicht möglich!



Nicht jeder, der sich selbst-
ständig machen möchte, will
Alleinkämpfer sein. Auch

fehlt es schlicht und ergreifend oft
an der passenden Idee. Wem das
Prinzip des Franchising zusagt, der
hat mit dieser Form des Unterneh-
mertums vielleicht die besten
Chancen.

Franchising bedeutet, dass ein so
genannter Franchisenehmer von
einem Franchisegeber die Nutzung
eines bereits erprobten Geschäfts-
konzeptes zur Verfügung gestellt
bekommt. Als Gegenleistung muss
der Franchisenehmer Lizenzen und
Gebühren an den Franchisegeber
zahlen und diesen an seinem
Gewinn beteiligen. 

Franchising beruht auf einem

Filialkonzept. Meist gibt es eine
Muttergesellschaft, die ihre Pro-
dukte an zahlreichen Standorten
national und teilweise auch interna-
tional verkauft. Um den Absatz wei-
ter zu steigern und ein nahezu
flächendeckendes Filialsystem zu
etablieren, setzen immer mehr
Firmen darauf, sich Franchisepart-
ner zu suchen. 

Die Nutzung des Namens, der
Geschäftsidee, der Ausstattung, des
Markenauftritts und des Vertriebs-
systems bis teilweise zur Nutzung
einer einheitlichen Buchhaltung
machen es dem Franchisenehmer
leicht, denn er muss das Rad nicht
neu erfinden. Er "bedient" sich ein-
fach der bereits - hoffentlich erfolg-
reich - etablierten Prozesse. Der
Franchisegeber bildet den Franchise-
nehmer aus, er überprüft die
Umsetzung des Konzeptes und darf
Anweisungen erteilen. Er hat also
eine recht starke Kontrollfunktion!

Die Vorteile des Franchising lie-
gen dennoch klar auf der Hand: Ist
der Firmenname bereits bekannt
und mit einem positiven Image
besetzt, so kann man davon ausge-
hen, dass der Franchisenehmer mit
seiner eigenen Filiale in diese
Fußstapfen tritt. Er muss sich jedoch
an die Spielregeln halten, ein guter
Manager sein und einen Standort
gewählt haben, der strategisch gün-
stig liegt. Der Franchisegeber über-
nimmt die Planung, Durchführung
und Kontrolle des Betriebs,
während der Franchisenehmer
eigenständig für den Vertrieb des
Produktes bzw. der Dienstleistung
verantwortlich ist.

Das Risiko eines Unternehmers,
der ein Franchise-Konzept über-
nimmt, ist demnach sehr viel gerin-
ger als bei einem Existenzgründer,
der mit einer völlig unbekannten
Geschäftsidee auf den Markt tritt.
Über die Hälfte aller Unternehmer,
die mit ihrem eigenen Konzept an
den Start gehen, müssen innerhalb
der ersten 1,5 Jahre Konkurs anmel-
den. Auf der anderen Seite muss der
Franchisenehmer seinen Gewinn
mit jemand anderem teilen.

Als Pionier des Franchisings gilt
die amerikanische Nähmaschinen-
fabrik Singer, die Mitte des 19.

Jahrhunderts begann, ihre Näh-
maschinen an reisende Vertreter
abzugeben, die diese unterwegs
weiter verkauften. Knapp 100 Jahre
später wurde mit McDonald's das
klassische Modell des modernen
Franchisings ins Leben gerufen.
Heute gehört die Fast-Food-Kette
mit über 14.000 Betrieben zu den
weltweit führenden Systemge-
schäften. 

Auch in Deutschland ist diese
Art der Unternehmensführung im-
mer häufiger anzutreffen. Bekannte
Beispiele sind der Heimwerker-
markt OBI, die Floralkette Blume
2000, der Autovermieter Sixt und
der Body Shop. Über 900 unter-
schiedliche Unternehmen bieten in
Deutschland Franchise-Partner-
schaften an. 

Die Bandbreite der Franchise-
Konzepte ist überaus vielfältig und
deckt diverse Branchen ab. Für
Menschen, die berufliche Vorquali-
fikationen mitbringen und einen
Neustart wagen wollen, gibt es
geeignete Systeme - sei es im Be-
reich Dienstleistungen, Beratung
oder Vertrieb. Bei einigen reicht eine
abgeschlossene Ausbildung, andere
Franchisegeber setzen ein Hoch-
schulstudium und mehrjährige Be-
rufs- und Führungserfahrung voraus. 

Bei der Wahl des richtigen
Systems ist einiges zu beachten.
Obwohl das Franchise-Prinzip übe-
rall mehr oder minder das gleiche
ist, gibt es doch viele und vor allem
wesentliche Unterschiede: So gibt
es Konzepte, die dem Franchise-
nehmer viel unternehmerische
Freiheit gewähren. Aber es ist auch
nicht selten der Fall, dass der
Franchisegeber starke Kontrolle
ausübt und alle Entscheidungen
alleine trifft. 

Man muss sich also genau im
Klaren darüber sein, was man will!
Es gibt Geschäftskonzepte, mit
denen großes Geld verdient werden
kann oder bei denen man eher klei-
ne Brötchen backt. Unterschiedliche
Internet-Portale oder auf den
Webseiten der größeren Unterneh-
men werden gezielte Franchise-
Projekte in verschiedenen Regionen
angeboten auf die man sich bewer-
ben kann.
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Mit Franchising in die Selb
Wer kein Alleinkämpfer sein will, der kann auch mit einem bereits etablierten K

Singer gilt als Franchise-Pionier  - Mittlerweile haben viele Großkonzerne die Geschäftsidee übernommen



Die Vorteile des
Franchisenehmers 

- Der Eintritt in den Markt wird 
beschleunigt, weil das System 
bzw. die Marke bereits bekannt 
und etabliert ist. Somit bietet 
sich die Möglichkeit, sofort 
richtig loslegen zu können.

- Der Franchisegeber stellt ein 
komplettes Leistungspaket, 
erprobte Arbeitsprozesse sowie 
regelmäßige Beratung und 
Betreuung (Schulungen, 
Weiterbildungen, Marktanalyse 
etc.) zur Verfügung.

- Die Kreditwürdigkeit ist bei 
Banken höher, da das unterneh-
merische Risiko reduziert ist.

- Eine intensive Konzentration 
auf die Kunden ist möglich, da 
Arbeits- und Kostenteilung mit 
der Zentrale mehr Zeit für 
Kundenbindung zulassen.

- Beteiligung am Dienstleister-
Netzwerk zu Produzenten und 
Lieferanten schafft Vorteile.

- Synergie und Größenvorteile 
durch gebündelten Einkauf und 
bei z. B. Werbeaktionen sparen 
Kosten.

- Der Franchisegeber hat durch 
langjähriges Marketing ein 
gutes Image aufgebaut und 
pflegt dieses durch kontinuier-
liche Werbung. Davon kann der
Franchisenehmer profitieren.

- Durch die Kontrolle des 
Franchisegebers werden 
Missstände schneller erkannt 
und behoben.

- Erfahrungs- und Informations-
austausch mit System-Partnern 
und Zugehörigkeit zu einer 
Gruppe Gleichgesinnter 
schaffen Selbstvertrauen.

Die Vorteile für den
Franchisegeber

- Der Franchisegeber kann ein für
sein Unternehmen zugeschnitte-
nes Vertriebsnetz aufbauen ohne
den Aufwand und die Kosten für
den Auf- und Ausbau eines 
Filialsystems zu haben.

- Ein direkter und gleichzeitig 
mittelfristig kapitalschonender 
Marktzugang ist möglich.

- Geringes wirtschaftliches 
Risiko

- Schnelle Expansionsmöglich-

keiten
- Steigende Attraktivität bei den 

Lieferanten

Nachteile für den
Franchisenehmer

- Das eigene unternehmerische 
Handeln ist durch die 
Vorschriften des Franchise-
gebers stark eingeschränkt.

- Oft bestehen restriktive Verträge
und Abnahmezwang beim 
Franchisegeber (Maschinen, 
Rohstoffe, Einrichtung, etc.)

- Die Abgabe eines Teils der 
Einnahmen (bis 25 %) an den 
Franchisegeber ist vertraglich 
festgelegt.

- Es besteht die Gefahr, dass das 
eigene Image durch Aktionen 
des Franchisegebers und der 
anderen Franchisenehmer 
beeinträchtigt wird, worauf man
keinen Einfluss hat.

- Volles unternehmerisches 
Risiko.

Nachteile für den
Franchisegeber 

- Verzicht auf einen Teil der 
Erträge.

- Es besteht die Gefahr, dass das 
Konzept und das Image verwäs-
sert werden, z. B. durch Fehl-
verhalten des Franchisenehmers.

- Weniger Markt-, Kunden- und 
Partnernähe, als wenn er selbst 
die Filialen eröffnen würde.

- Bringt einen großen 
Kontrollbedarf und die dafür 
anfallenden Kosten mit sich.

Voraussetzungen für einen
Franchisenehmer

Wenn man den Wunsch und den
Elan zur Existenzgründung hat,
sich aber gegen das eigene Unter-
nehmen und für das Franchising
entscheidet, so werden komplett
andere Ansprüche an einen
Gründer gestellt. Seien Sie sich
bewusst, dass Sie Teil eines
Systems werden. Sie treten als
selbstst#ndiger Partner auf und
müssen überaus team- und anpas-
sungsfähig sowie kooperativ sein.
Wer zudem bereit ist, selber mit
anzupacken, wenn es um ehrliche
und tägliche Arbeit geht und wer an

Neuem interessiert ist, dem wird es
gelingen, sich mit Franchising eine
Zukunft aufzubauen. 

Der Test

Wenn Sie folgende Fragen ruhigen
Gewissens mit: - Ja-  beantworten
können, so bringen Sie definitiv die
Voraussetzungen und vor allem die
richtige Einstellung mit, die ein
erfolgreicher Franchisenehmer ha-
ben muss.

- Für Sie ist finanzielle und 
zukünftige Sicherheit wichtiger 
als die Verwirklichung eigener 
Ideen?

- Sie sind eher ein Gruppen-
mensch als ein Alleinkämpfer?

- Sie sind in der Lage, Anwei-
sungen und Ratschläge anderer 
umzusetzen sowie 
Kompromisse einzugehen?

- Sie sind bereit, Entscheidungen
zu akzeptieren, die Ihnen nicht 
gefallen?

- Für Sie ist es okay, wenn nicht 
Ihr Name, sondern der des 
System-Gebers über Ihrer 
Eingangstür hängt?

Franchise-Portale im Internet

www.franchiseportal.de 
www.franchise-net.de 
www.FranchiseDirekt.com 

Vertreter des Franchising
www.franchiseverband.com
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WICHTIGE INFORMATIONEN ZUM FRANCHISING
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e Brötchen verdienene Brötchen verdienen
Rund 4 Milliarden Euro 
werden pro Jahr für Blumen
und Pflanzen ausgegeben.
Blume 2000 bietet ein bundes-
weites Franchising-System an

B
lumen und Pflanzen in
Selbstbedienung ohne großes
"Tüdelüd" - so lautet das

Motto des hanseatischen Konzerns.
Die Läden sind einfach, aber prakti-
kabel ausgestattet. Die Schnittblu-
men, Blüh- und Grünpflanzen wer-
den mehrmals die Woche aus Hol-
land, Dänemark oder vom Frank-
furter Flughafen zum Lager ge-
bracht und dann an die mehr als 200
Blumenläden bundesweit geliefert.

In der gesamten Republik sind
52 Franchise-Filialen vertreten, im
Raum Hamburg gibt es derzeit 10.
Auf das Prinzip der Expansion mit-
tels Franchising ist der Blumen-
Filialist mehr oder weniger per
Zufall gekommen. Nachdem 1974
die erste Filiale in Hamburg-Altona
eröffnete, folgten 1983 auch weitere
Geschäfte sowie eine zweite
Niederlassung im Raum Berlin. Auf
der Suche nach neuen Standorten
stieß das Unternehmen 1991 auf
eine tüchtige Geschäftsfrau in
Frankfurt/Oder.

Die Dame hatte nach der Wende
ihre Existenz als Leiterin eines
Textilfachgeschäfts verloren. Genau
an diesem Laden, den sie noch
immer mietete, war BLUME 2000
damals sehr interessiert. Da die
engagierte Frau das Geschäft aber
nur in Eigenregie führen wollte, ent-
stand aus dieser Situation der
Auftakt zum heutigen Erfolgsrezept
der Kette: das Franchising.

"Unsere Franchise-Partner sind
der Motor für neue Ideen, Konzepte
und Weiterentwicklungen. Sie füh-
ren die Läden mit hohem Engage-
ment, da es um den eigenen Unter-
nehmergewinn geht", erklärt Ulrike
Heuser, Franchise-Assistentin im
Hause BLUME 2000. Diese Ein-
stellung kommt natürlich auch der
Systemzentrale zu Gute.

Die erste Franchise-Filiale in
Frankfurt/Oder wird mittlerweile in

2. Generation betrieben. Das Kon-
zept bringt klare Spielregeln mit
sich: Vom Ladenbau über die
Berufsbekleidung bis hin zum
Verpackungsmaterial - alles muss
haargenau der vorgegebenen
Corporate Identity entsprechen.
Auch sind die finanziellen Leistun-
gen nicht zu unterschätzen. Doch
was eine große Erleichterung für die
Franchise-Nehmer darstellt: Sie
werden zehn Wochen lang intensiv
eingearbeitet und in den meisten
Fällen übernehmen sie eine bereits
etablierte Filiale! 

Das heißt, sie werden nicht ins
kalte Wasser geworfen. Das
Systemgeschäft der Hanseaten bie-
tet den Franchise-Nehmern an, das
vorhandene Know-how zu überneh-
men; Konzepte für Einkauf,
Vertrieb, Logistik, Werbung sowie
IT sind bereits vorhanden. Unter
dem Namen BLUME 2000 können
sie als Händler vor Ort ihren Erfolg
selbst in die Hand nehmen. Dank
des Warenwirtschafts- und Kassen-
systems ist der Partner permanent
mit der Systemzentrale verbunden.

"Wir nehmen uns mit dem
Bewerbungsablauf bewusst sehr
viel Zeit, um beiden Seiten die
Möglichkeit zu geben, eingehend zu
prüfen, ob es einerseits unser "Top-
Partner" und andererseits für den
Bewerber das richtige Konzept ist",
so Ulrike Heuser über den Prozess
der Franchise-Auswahl.

Franchise-Nehmer müssen laut
Aussage des Unternehmens nicht
zwingend aus der Floristikbranche
kommen. Die meisten Partner
waren vorher in anderen Berufen
aktiv. Zum Anforderungsprofil ge-
hört vor allem unternehmerisches
Engagement - durchschnittlich
bedeutet dies 57 Wochenstunden -
und Verkaufstalent. Das kann also
durchaus auf eine Vielzahl Quer-
einsteiger zutreffen.

Finanzielle Leistungen des
Franchise-Nehmers
- Einstiegsgebühr: 10.500 EUR 
- Lizenzgebühr 15 %
- Warenerstaus.: ca. 10.000 EUR        
- Mietvorauszahlg.: ca. 7.500 EUR  
- Bankbürgschaft als Waren-

sicherheit: ca. 28.000 EUR 
BLUME 2000 bietet potentiellen
Franchise-Nehmern folgendes:
- Ein zehnwöchiges Ausbildungs-

programm zur Vorbereitung. 
- Neue Franchise-Nehmer steigen 

in der Regel in eine bestehende, 
bereits geöffnete Filiale ein.

- Die Systemzentrale unterstützt 
durch individuelle Beratung bei der
Umsatz- und Budgetplanung.

- Franchise-Nehmer profitieren 
vom Netzwerk zwischen 
Lieferanten und Niederlassungen. 

- Jeder Franchise-Nehmer be-

kommt einen Bezirksleiter zur 
Betreuung zur Seite gestellt.

- Über die zentrale Logistik 
erfolgt mehrmals pro Woche 
eine frische Belieferung.

Erforderliche Qualifikationen:
- Verkaufs- & Kommunikationsstärke 
- Unternehmerpersönlichkeit / Mut 
- Hohe Einsatzbereitschaft und 

Durchhaltevermögen 
- Teamfähigkeit und Anpassungs-

fähigkeit 
- Kaufmännische Grundkenntnisse 
- Aufgeschlossenheit 
- Freude an Blumen und Pflanzen
Kontakt
BLUME 2000
BLUMEN-Handelsgesellschaft mbH
Franchise-Abteilung
Gutenbergring 53, 22848 Norderstedt
Telefon: 040/52868-110
E-Mail: Franchise@Blume2000.de

Über Blume2000



D
as Land der unbegrenzten
Möglichkeiten: Unendliche
Weiten, King Size wohin man

schaut. Die Vereinigten Staaten von
Amerika sind bekannt für das Überdi-
mensionale. Das Streben nach Frei-
heit, Glück und Abenteuer gehören zu

den wesentlichen Grundprinzipien der
US-amerikanischen Bevölkerung.
Optimismus ist das Allheilmittel. Wer
will, der kann es schaffen. Der
Amerikanische Traum lebt noch
immer, auch wenn die Zeiten schwie-
riger geworden sind. 

Die Amerikaner sind offen, zuvor-
kommend und hilfsbereit gegenüber
ihren Mitmenschen und fremden
Kulturen - nicht zuletzt deshalb, weil
das Land aus Einwanderern sämtli-
cher Nationalitäten dieser Welt
besteht. 

Dieser Respekt wird auch
im?“Business” gelebt: Der Konkur-
rent ist kein persönlicher Feind. Der
Amerikaner gönnt ihm seinen Erfolg,
denn dafür hat er fast immer hart gear-
beitet. Teamgeist und sportliche Fair-
ness bestimmen den Berufsalltag.
Diesem Spirit folgen jährlich um die
675.000 Menschen aus aller Herren
Länder. Sie sind auf den Spuren des
Tellerwäschers, der es zum Millionär
gebracht hat. 

Der Amerikanische Traum

Ist das noch aktuell? Kann ein
Deutscher wirklich in die Staaten aus-
wandern und das große Geld machen?
Fakt ist, die USA sind effizient und
produktiv. Hier zählt nicht wer du bist,
sondern was du kannst. Gute Leistung
wird hoch angerechnet und belohnt.
Wer sich also behauptet und seinen
Job überzeugend und gut macht, der
bekommt auch seine verdiente Aner-
kennung. Im Vergleich zu Deutsch-
land hat man es in Nord-

amerika mit weniger Bürokratie zu
tun. Es gibt sehr viel mehr Freiräume,
die der eigenen Kreativität und nicht
zuletzt der Karriere auf die Sprünge
helfen, anstatt ihr Steine in den Weg
zu legen. 

Grundsätzlich sollte man über die
amerikanische Einstellung zu Job und
Karriere wissen, dass die Amerikaner
es gewohnt sind, mehr und länger zu
arbeiten als es in Europa bzw. in
Deutschland üblich ist. Manche
Quellen berichten, Überstunden,
Wochenendarbeit und Urlaubsver-
zicht seien Voraussetzungen, um den

Job zu behalten. Dies ist jedoch
Branchen abhängig.

Wo liegen nun die größten Chan-
cen, um als Deutscher in den USA
Fuß zu fassen? Ein Blick auf die
Arbeitsmarktstatistik lässt die Jobs
mit der höchsten Wachstumsrate
erkennen: Arzthelfer, Büroangestellte,
Computer-Ingenieure bzw. -Spezia-
listen, Einzelhandelsverkäufer und
leitende Angestellte. Aber auch
Hauskrankenpfleger, Kassierer, Kran-
kenschwestern, Lastwagenfahrer
sowie Lehrer und Medizin-Assisten-
ten haben gute Aussichten, eine
Anstellung zu bekommen. 

Um die passende Stelle zu finden,
gilt Gleiches wie in Deutschland: Auf
persönliche Kontakte zurückgreifen,
die Jobbörsen der ansässigen Tages-
zeitungen und Internetportale durch-
forsten und schließlich genügend
Informationen über die entsprechen-
den Unternehmen sammeln, um eine
Bewerbung schreiben zu können.
Eine, an ein US-Unternehmen gerich-
tete Bewerbung besteht aus dem so
genannten Cover Letter, dem eigentli-
chen Bewerbungsschreiben, und dem
Resume, dem Lebenslauf. Passbild,
Zeugniskopien und ähnliches gehören
nicht zur Bewerbung. 

Die Visa-Verfahren

Es ist leider keine einfache Ange-
legenheit, eine Arbeitserlaubnis für
die Vereinigten Staaten zu erhalten.
Mit einem normalen Touristen-Visum
(dies erlaubt max. 90 Tage Aufenthalt)
ist es nicht gestattet, einer Beschäfti-
gung in den USA nachzugehen. Er-
forderlich ist eine offizielle Arbeits-
erlaubnis, die nur über eine Dauer-
aufenthaltsgenehmigung zu bekom-
men ist. Um diese zu erhalten, gibt es
drei Möglichkeiten:

1Die Greencard-Lotterie: Jährlich
gelangen 55.000 Immigranten über

Freundlichkeit und Service werden in den

USA groß geschrieben. Im Job zählen

Einsatz und LeistungsstärkeGo West
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Das Mount Rushmore National Memorial zeigt die Porträtköpfe von vier bedeutenden US-Präsidenten. Von links nach rechts:
George Washington (Baubeginn 1930), Thomas Jefferson (1936), Theodore Roosevelt (1939) und Abraham Lincoln (1937)   



Altersvorsorge
Eine Altersgrundsicherung bietet aus-
schließlich die "Social Security".
Erwerbstätige US-Bürger erhalten eine
neunstellige Sozialversicherungsnum-
mer (SSN), um die monatlichen Ein-
zahlungen aufzuzeichnen. Im Bezug
auf die Rentenzahlung gegenüber deut-
schen Staatsbürgern, die in den Ver-
einigten Staaten leben, bestehen keine
Einschränkungen. Sie haben weiterhin
Anspruch auf ihre deutsche Rente.
Lohnfortzahlung bei Krankheit 
Gesetzliche Garantien für eine Lohn-
fortzahlung im Krankheitsfall gibt es in
den USA nicht. Amerikanische Firmen
vereinbaren auf freiwilliger Basis mit
ihren Mitarbeitern, in welchem Umfang
Krankheits- bzw. Fehltage bezahlt wer-
den. Im Allgemeinen kann man von ein
bis zwei Wochen ausgehen.
Kündigungsschutz
Einen gesetzlich geregelten Kündi-
gungsschutz erhält nur, wer gewerk-
schaftlich organisiert oder in einem
Regierungsamt tätig ist. In allen ande-

ren Fällen können Mitarbeiter und
Unternehmer das Arbeitsverhältnis bei-
derseitig zu jeder Zeit ohne Einhaltung
von Fristen lösen.
Urlaub 
Hier gibt es Unterschiede. Die Anzahl
der in Anspruch zu nehmenden
Urlaubstage hängt von folgenden
Faktoren ab: Je nachdem, in welcher
Branche man tätig ist, wie groß das
Unternehmen ist, in dem man arbeitet
und wie lange das Beschäftigungsver-
hältnis dauert. Pro Jahr kann man mit
ungefähr 14 Tagen Urlaub rechnen. Zu-
sätzlich werden jedem Mitarbeiter eini-
ge Tage zur persönlichen Verfügung
(wie z.B. private Angelegenheiten oder
familiäre Pflegefälle) gestellt.
Feiertage
Für gesetzliche Feiertage (holidays)
gibt es keinen Anspruch auf Bezah-
lung. Jedoch wird vom Arbeitgeber in
der Regel der Anspruch auf eine gewis-
se Anzahl solcher Tage vertraglich
abgesichert.
Lebenshaltungskosten
Je nach Region muss man mit unter-

schiedlichen Preisen rechnen. Je höh-
er die Gehälter einer Region, desto
höher sind auch die Lebenshaltungs-
kosten. Grundsätzlich gilt: Das Leben
in der Stadt ist teurer als auf dem Land.
Eine Monatsmiete (3 Zimmer/75 qm) in
der Großstadt kann durchaus über
1.000 US-Dollar liegen. In Kleinstädten
und auf dem Lande kann man für ähn-
liche Preise ein Haus mieten. Heizung,
Strom und Klimaanlage schlagen mit
etwa 100 bis 150 US-Dollar pro Monat
zu Buche. Trotz drastischer Erhöh-
ungen ist der Benzinpreis noch immer
sehr viel niedriger als in Europa.
Zurzeit liegt der Preis für eine Gallon
(entspricht 3,785 Liter) bei ca. 4,15
US$. Das entspricht einem Liter-preis
von etwa 70 Euro-Cent.
Zahlen US-Arbeitsmarkt (Juni 2010)
Die durchschnittliche Arbeitslosen-
quote beträgt 9,9 Prozent, die durch-
schnittliche Wochenstunden Arbeitszeit
liegt bei 33,7 Stunden und das durch-
schnittliche Einkommen beläuft sich
auf 17,94 US-Dollar die Stunde.
(Quelle: Bureau of Labour Statistics,

www.bls.gov)
Stellenmärkte in den wichtigsten
US-amerikanischen Zeitungen
Financial Times
http://news.ft.com
Los Angeles Times
www.latimes.com 
New York Times
www.nytimes.com
USA Today
www.usatoday.com
Wall Street Journal
www.careerjournal.com
Washington Post
www.washingtonpost.com
Jobbörsen
www.dol.gov
www.nationjob.com
www.jobbankinfo.org
Links
www.dvlottery.state.gov
www.greencard.de
www.bls.gov
www.uscis.gov
http://travel.state.gov
www.gaccny.com
www.auswandern-usa.com
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Anzeigedas, seit 1994 bestehende Verfahren in
die USA. Wer im Besitz der
Greencard ist, erhält eine unbefristete
Aufenthalts- und Arbeitserlaubnis.
Die Verlosung dieses Einwan-
derungsvisums wird einmal im Jahr
(meist im Oktober) vom Außenminis-
terium veranstaltet. Unter www.gre-
encard.de können die Teilnahme-
bedingungen abgefragt werden. Unter
allen eingegangenen Einsendungen
werden 100.000 nach dem Zufalls-
prinzip ausgelost. 55.000 dieser Be-
werber erhalten die Zusage, wenn sie
sich ordnungsgemäß und mit allen
relevanten Unterlagen qualifiziert
haben. Auch Ehepartner und Kinder
unter 21 dürfen mit einwandern.

2Einwanderung auf familiärer
Basis: Verwandte, die US-Bürger

oder US-Einwohner mit dauerhafter
Aufenthaltserlaubnis sind, können
beim USCIS (U.S. Citizenship and
Immigration Service) für Familien-
angehörige fremder Nationalität
Visumsanträge für Daueraufenthalte
stellen. Ob dem Antrag stattgegeben
wird, obliegt mehrerer Faktoren.

3Einwanderung aus Beschäfti-
gungsgründen: Nicht US-Bürger

können eine Arbeitserlaubnis in den
USA bekommen, wenn sie über
besondere und überragende berufliche
Qualifikationen in bestimmten Fach-
gebieten verfügen. Dieses Visums-
verfahren wird direkt beim ortsansäs-
sigen US-Konsulat beantragt. Die nor-
damerikanische Regierung lässt jähr-
lich 140.000 Personen für diese
Einwanderungskategorie zu. 

Strebt ein Ausländer eine zeitlich

begrenzte Berufstätigkeit in den
Vereinigten Staaten an, so gibt es die
Möglichkeit, ein B-1-Visum zu bean-
tragen. Dieses gewährt ihm eine 6-
monatige Aufenthaltszeit. Zudem
bestehen weitere Bestimmungen, wie
Aufenthalte für Geschäftsleute
(Handel und Investition) und Bil-
dungsaufenthalte für Schüler und
Studenten. Alle Fragen und Antworten
zum Thema Antragsstellung finden
Sie unter http://www.uscis.gov. Das
Visum ist beim zuständigen US-
Konsulat zu beantragen. Fuer
Deutschland, je nach Bundesland in
dem man wohnt, ist das Berlin oder
Frankfurt.

Neben der unbürokratischen und
positiven Grundeinstellung der
Amerikaner gegenüber ihren Mit-
menschen, welcher Nationalität auch
immer, sowohl im privaten Umgang
als auch im Geschäftsalltag, sollte
nicht unbeachtet bleiben, was das
Land sonst noch zu bieten hat. Allein
klimatisch hat man es mit einer unge-
heuren Bandbreite zu tun. Von subtro-
pisch, über gemäßigt, bis subpolar in
Alaska, von feucht bis trocken. 

Urbane Ballungsräume rund um
Städte, wie New York, Chicago,
Miami, San Francisco oder Los
Angeles bieten facettenreiche Attrak-
tionen. Cowboy-Feeling und Natur
pur lassen sich in den Staaten des
mittleren Westen erleben. Unzählige
Nationalparks, der Grand Canyon
oder das verrückt-futuristische Las
Vegas - die Staaten haben für jeden
Geschmack etwas zu bieten. Wagen
Sie das Abenteuer - Go West!

Fast 10% Arbeitslose. Nur 14 Tage Urlaub und keinen
ordentlichen Kündigungsschutz

DATEN UND FAKTEN ZU DEN USA
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Stand 31.10.2010 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Fahrradmechaniker/in Wartung, Montage und Reparatur von Fahrrädern /
unbefristet / Vollzeit

Berufserfahrung Fahrradhaus Scholz 
Herr Klaus-Peter Scholz 
Langenhorner Chaussee 157 
22415 Hamburg 
scholz.fahrradhaus.hamburg@gmx.de

Medizinische/r
Fachangestellte/r

Anmeldung; Terminvergabe, telefonische Patienten-
betreuung, Aktenführung (PC) /  Praxisorganisation;
Materialbestellung /  Labor; Blutentnahme,
Blutdruck messen, Urin-Stix etc /  unbefristet /
Teilzeit

Abgeschlossene Ausbildung als MFA /  PC-
Grundkenntnisse /  Berufserfahrung 

.

Dr. med. Ralf Fabinger Gynäkologe 
Frau Bollmann 
Eppendorfer Landstr. 86 
20249 Hamburg 
Telefon: 040 4 60 20 49 

Fachverkäufer/in -
Lebensmittelhandwerk

Verkaufen von Wurst- und Fleischwaren sowie  die
Beratung der Kunden   / unbefristet / Teilzeit

Abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Fachverkäufer/in im Lebensmittelhandwerk /
Motivation /  Flexibilität /  Zuverlässigkeit

Jan-Hermann Harms Fleischerei Harms 
Herr Harms 
Lehmweg 56 
20251 Hamburg 
Telefon: 01 76 49 26 21 11 

Alarmanlagen-
techniker/in 
.

Installation, Wartung und Reparatur von Alarm- und
Videoanlagen. Unbefristet / Vollzeit

Ausbildung im Bereich Servicetechniker/in ,
Fernmelde-techniker/in oder Elektriker/in /
Berufserfahrung /  sehr gute Deutsch-
kenntnisse in Wort und Schrift /  Führer-
schein für PKW /  Bereitschaft zum
Notdienst

Alarmzentrale Hamburg GmbH 
Frau May 
Papenreye 16 
22453 Hamburg
Telefon: 040  58 68 28
info@alarmzentrale-hamburg.de

Speditionskaufmann/-
frau

Operative Abwicklung im Bereich:
Luftfracht/Seefracht/Lagerhaltung /  Export und
Importabfertigung /  unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / Berufserfah-
rung /  PKW Führerschein /  Englisch in Wort
und Schrift, möglichst eine weitere Sprache,
vorzugsweise spanisch /  Zollkenntnisse,
spez. ATLAS-Programm /  Luftfrachtsicher-
heitsschulung 

HML Hamburg Marine Logistik GmbH 
Herr Olaf Ohrt 
Weg beim Jäger 218-223 
22335 Hamburg 
E-Mail:  o.ohrt@hmlgermany.com
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Gärtner/in -
Zierpflanzenbau 

.

Zum nächstmöglichem Zeitpunkt suchen wir eine/n
Gärtner für die Pflege und den Ein- und Verkauf
von Zimmerpflanzen für ein breites Spektrum an
aktueller Floristik. Unbefristet / Teilzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung als
Gärtner (zwingend erforderlich) /  Verkaufs-
erfahrungerfahrung (zwingend erforderlich) /
Pkw-Führerschein zwingend erforderlich

Lüdemann GmbH Pflanzen und Floristik 
Frau Schneider 
Ulzburger Str. 443 
22846 Norderstedt 

Elektroinstallateur/in 

.

Installationen im Bereich Alt- und Neubauten /
Kundendienst / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / Energie- und
Gebäudetechnik / mind. 5 Jahre
Berufserfahrung / Führerschein der Klasse B
/ sehr gute Deutschkenntnisse für Ab-
sprachen mit Kunden und kundenfreundli-
ches Auftreten

Elektro Schmidt Inhaber Frank Buhrtz 
Herr Buhrtz 
Glashütter Damm 87 
22850 Norderstedt 
Telefon: 040 5 29 20 63
E-Mail: kontakt@elektro-buhrtz.de

Berufskraftfahrer/in Nah- und Fernverkehr / befristet für 12 Monate /
Vollzeit

Erfahrung als Berufskraftfahrer (wünschens-
wert) /  FS C, CE (zwingend) /  Erfahrung
Umzugsservice (wünschenswert) /  selbstän-
diges Arbeiten erwünscht /  handwerkliches
Geschick /  körperliche Fitness

Paul Filter Möbelspedition GmbH 
Frau Susanne Filter 
Oststr. 98 a 
22844 Norderstedt 
Telefon: 040 5 22 60 25
E-Mail: info@filter-umzug.de

Parkettleger/in Sie verlegen, behandeln und pflegen Parkettböden
und andere Holzfußböden. Befristet für 6 Monate /
Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung als Parkett-
leger/in /  Verantwortungsbewusstsein /
Teamfähigkeit und Flexibilität

Meiro-Design e.K. Ronald Meinecke 
Herr Meinecke 
Hofweg 24 
22851 Norderstedt 
Telefon: 040 69 79 29 29

Arbeiten mit Spaß Nebenberuflich ca. 500,- � dazuverdienen und gra-
tis Polo fahren. Teamarbeit. Aufstiegsmöglichkeiten.

Gepflegtes Äußeres / Teamfähigkeit /
Seriösität / gute Umgangsformen

Marketing / Vertrieb
Horst Büssing
22047 Hamburg
Telefon: 0170 / 537 06 60
E-Mail: hbuessing@freenet.de
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Einzelhandelskauf-
mann/-frau 

Unbefristet / Vollzeit

Arbeitsort:Bio-Supermarkt in Hamburg-Niendorf

Abgeschlossene Ausbildung Naturkost Tjaden 
Frau Tjaden 
Fruchtallee 136 
20259 Hamburg 

Mitarbeiter der
Krankenbeförderung
(m/w)

Beförderung von  Patienten und Patienteneigentum
/  Verstorbenen /  Laborgut und Medikamenten /
medizinischen Geräten, Betten, Rollstühlen,
Patiententragen /  Führen eines Krankentransport-
fahrzeuges /  Einarbeitung neuer Kollegen  / 
befristet für 12 Monate / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung als Rettungs-
helfer/in oder Rettungssanitäter/in - alternativ
Altenpfleger/in, Rettungsassistent/in oder
Altenpflegehelfer/in / gültigen FS
.

KLE Klinik Logistik Eppendorf GmbH 
Herr André Reinecke 
Martinistrasse 52 
Gebäude 17 
20246 Hamburg 
E-Mail: a.reinecke@uke.de

Jungkoch/-köchin Befristet für 12 Monate / Vollzeit Abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Koch/Köchin /  Erfahrung in der gehobenen
Gastronomie/Hotellerie /  Spaß und
Leidenschaft für den Beruf  /  motiviert und
dienstleistungsorientiert /  gepflegte
umgangsformen

Park Inn Hamburg Nord BRE/Nine Hotel
Operations GmbH 
Frau Steinkuhl 
Oldesloer Str. 166 
22457 Hamburg 
patricia.steinkuhl@eventhotels.com

Fahrzeuglackierer/in Allgemeine berufsübliche Aufgaben /  Lackieren
von Fahrzeugen in der Kabine /  teilweise
Durchführung von Vorarbeiten an den Fahrzeugen
(abkleben) /  Einsatz im Finish-Bereich (polieren) /
unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung als
Fahrzeuglackierer/in ist zwingend erforder-
lich / Erfolgreich abgeschlossene Meister-
prüfung wünschenswert / Erfahrung in der
Lackierkabine mit Wasserlack + Spritzpistole
/  Führerschein Klasse B 

Lackiertechnik Bektas 
Herr Bektas 
Süntelstr. 30 a 
22457 Hamburg 
E-Mail: info@lackiertechnik-bektas.de

Aufzugmonteur/in Fertigung von Aufzugkabinen /  Wartung und
Reparatur /  Durchführung von Notbefreiungen /
Neubau von Spezialanfertigungen /  Umbau von
Altanlagen  / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung als Mechatro-
niker/in und/oder langjährige Erfahrung im
Aufzugsbau (unbedingt erforderlich!) /  gute
Noten im Ausbildungszeugnis /  Führer-
schein für PKW /  Bereitschaft zu
Notdiensten

Brosch Standardlift GmbH 
Herr Brosch 
Stellinger Steindamm 36 
22527 Hamburg 
Telefon: 040 59 49 19
E-Mail: tb@standardlift.de
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Assistent/in der
Geschäftsführung bei
einer Unternehmens-
beratung

Praktikum mit Perspektive auf Festanstellung, inter-
essante Verdienstmöglichkeiten, Unbefristet,
Vollzeit: Büro- u. Seminarmanagement, Telefon-
Marketing, Internetrecherche

Freundlich, zuverlässig, gepflegtes Äußeres,
sehr gutes Kommunikationstalent, MS-
Office, Sprachen: Deutsch u. Englisch, idea-
lerweise erste Kenntnisse im Vertrieb/HR-
Management

Defendor Management Consulting GmbH
Olaf Christian von Roeder
Max-Brauer-Allee 16
22765 Hamburg
Telefon: 040 38023980
E-Mail: mail@defmacon.com

Friseur/in Ihr Aufgabengebiet umfasst die gesamte
Bandbreite von klassischen Frisuren bis zu moder-
nen Frisuren / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung /  Kenntnisse im
Damenfach /  Kenntnisse im Herrenfach /
Kinderhaarschnitte /  Coloration /
Dauerwellen und  gelegentlich
Hochsteckfrisuren

Friseursalon Marion Grass 
Frau Marion Grass 
Harksheider Str. 6 
22399 Hamburg 
Telefon: 040 6 02 29 51
E-Mail: mariongrass2@yahoo.de

Fachverkäufer/in -
Textilien, Bekleidung

Wir suchen geeignetes Verkaufspersonal für hoch-
wertige Herrenmode und Maßkonfektion / unbefri-
stet / Vollzeit

Wir erwarten hohe Einsatzbereitschaft und
Kompetenz in der Textilbranche. 

Edelmann Tailor 
Herr Begemann 
Valentinskamp 91 
20354 Hamburg 
Telefon: 040 34 80 99 40
E-Mail: c.begemann@edelmann-tailor.de

Technischer Zeichner
TGA (m/w)

Ausarbeitung von Ausführungsplänen und Doku-
mentationen im Bereich technischer Gebäudeaus-
rüstung (Heizung, Lüftung, Sanitär und Elektro-
technik) / Erstellung und Änderung technischer
Zeichnungen in Plancal NOVA und AutoCAD /
unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossen Ausbildung / Berufserfahrung
/ sehr gute Kenntnisse in den CAD-
Programmen: Plancal Nova und AutoCAD 

Arbeitsort: Hamburg

konplan gmbh 
Frau Barbara Brammer 
Vertriebsleitung 
Hafenstraße 17-19 
24103 Kiel 
barbara.brammer@konplan.com

Steuerfachange-
stellte/r 

.

Bearbeitung von Fibu und Lohn / Erstellung 
von Steuererklärungen und Jahresabschlüssen /
unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung Kühne, Lehmann, Müller Steuerberater 
Frau Bölke-Opp und Frau Ewers 
Holstenplatz 18 
22765 Hamburg 
Telefon: 040 4 31 66 50
sekretariat@hamburg-steuerberatung.de
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Ladenbäcker/in Backen im Laden /  Veredeln der Produkte /
Warenentwicklung, nur Teiglinge zur Verarbeitung /
Verkauf und Bestellwesen / unbefristet / Vollzeit

Eine Ausbildung zum/zur Bäcker/in-
Konditor/in wäre wünschenswert ist aber
nicht Bedingung / Freude am Backen /
Freude am Verkaufen /  Frühes Aufstehen!
(Beginn jeweils um 03 Uhr in der Früh)

Barbarino Couchoud Snack & Shop 
Herr Thomas Angele 
Silbersackstr. 8 
20359 Hamburg 
Telefon: 040 3 19 44 55 
E-Mail: Kiezbaecker@email.de

Buchbinder/in -
Druckweiterver-
arbeitung

Sie bedienen selbstständig die gängigen Maschi-
nen in der Druckweiterverarbeitung /  Versand /
Verpackung /  Broschieren /  Falzen, Heften,
Zusammentragen /  unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung als
Buchbinder/in. Langjährige Berufserfahrung
gleicht das Fehlen einer abgeschlossenen
Berufsausbildung in diesem Bereich aus.

LD Medien- und Druckgesellschaft mbH 
Herr Hinkelmann 
Behringstr. 14 
22765 Hamburg 

Verfahrens-
mechaniker/in -
Kunststoff- und
Kautschuktechnik 

Sichere und qualitätsgerechte Durchführung der
Produktion mit den Aufgaben Fertigung,
Konfektionierung, Kommissionierung, Rüstung und
Qualitätsprüfung. Unbefristet / Vollzeit /
Schichtdienst

Abgeschlossene Ausbildung / Erfahrung im
Umgang mit Extrusions- und Mischanlagen / 
Chemisches Grundverständnis / gute
Deutschkenntnisse / EDV- Kenntnisse

Lehmann & Voss & Co. KG 
Frau Renate Felke 
Alsterufer 19 
20354 Hamburg 
E-Mail: dh@lehvoss.de

Technische/r
Zeichner/in -
Maschinen- und
Anlagentechnik

Erstellen von Dokumentationen und technischen
Zeichnungen im Bereich Sondermaschinenbau
(Feinmechanik) / Elektrotechnik ( keine oder nur
wenige Schaltpläne), Übersichtszeichnungen,
Haupt- und Unterbaugruppenerstellung mit
Stücklistenverwaltung / unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung / Auto CAD und
Inventor-Erfahrungen sind Voraussetzung /
Englisch-Kenntnisse sind erforderlich. 

ibea GmbH 
Frau Witt 
Kleine Bahnstr.8 
22525 Hamburg 
Telefon: 040 6 89 88 70
E-Mail: witt@ibea.de

Nageldesigner/in Unbefristet / Teilzeit Abgeschlossene Ausbildung /
Berufserfahrung

City kosmetik 
Frau Koparan 
Dingstätte 28 d 
25421 Pinneberg 
Telefon: 041 01 55 31 80



A U S B I L D U N G2. November 2010    www.JOBS-KOMPAKT.de  25

Job-Bezeichnung Beschreibung Anforderungen Kontakt

Stand 31.10.2010 - Wir übernehmen für Verfügbarkeit und Richtigkeit keine Gewähr

Straßenbauer/in Herstellung von Oberflächen in Beton- und Natur-
steinpflaster und Betongehwegplatten /  Asphal-
tierung von Kleinstflächen in Handarbeit /
Baugeräte- und Baumaschinenführung / unbefristet
/ Vollzeit

Abgeschlossene Berufsausbildung oder eine
gleichwertige Qualifikation /  einschlägige
Berufserfahrung /  PKW Führerschein der
Klasse BE (mit Anhänger)

Arnold Kuptz Tief- und Straßenbau 
Kreloh 3e 
25485 Langeln
Telefon: 041 23 6 83 49 61
E-Mail: Arnold.Kuptz@t-online.de

Techniker/in -
Bautechnik 

Unter anderem kommunizieren Sie mit den
Auftraggebern, Sie lesen Pläne und führen die
Statikberechnungen- und umsetzung durch.
Unbefristet / Vollzeit

Abgeschlossene Ausbildung zum/zur
Techniker/in Bautechnik (zwingend) /  FS KL
BE (zwingend) /  Reisebereitschaft (zwin-
gend) (deutschlandweit / Niederlande) /
gute Englischkenntnisse 

Nautilus Oeko-Civiel UG (haftungsbe-
schränkt) / Herr Vasel 
Hesterhörn 4 
25499 Tangstedt
Telefon: 01 62 2 02 13 40
E-Mail: vasel@oekon-veg.de

Baustoffkaufmann/-
frau 

Tresenverkauf im Bereich Hochbau -und GaLa-
Baustoffe für die Beratung und Betreuung von
unseren Kunden / befristet für 12 Monate / Vollzeit 

Abgeschlossene kaufmännische Ausbildung
ist zwingend erforderlich / fundierte
Branchen- und Sortimentskenntnisse sind
unverzichtbar /  Organisationstalent /
Freude am Umgang mit Menschen und
Spaß am Verkauf

Hass u Hatje GmbH Bauzentrum -
Hagebaumarkt / Herr Karsten Blank 
Eichenstr. 30 - 40 
25462 Rellingen 
Telefon: 041 01 50 21 89
E-Mail: karsten.blank@hass-hatje.de

Maßschneider/in Unbefristet / Teilzeit Sie sollten Geschick in Handarbeiten besit-
zen sowie in der Damen- und
Herrenmaßschneiderei. Noch dazu sollten
Sie Motivation, Kundenorientierung und
Sorgfalt mitbringen. 

Georg Meinhold Herren- und
Damenschneiderei 
Herr Meinhold 
Königsberger Str. 32 
22869 Schenefeld
Telefon: 040 8 80 69 88 

Servicekraft (m/w) Servieren der Getränke und Speisen sowie die
Betreuung der Gäste / unbefristet /  Teilzeit

Berufserfahrung ist zwingend erforderlich /
freundliches und nettes Auftreten /  sehr gute
Deutschkenntnisse

Caféhaus Besch GmbH 
Herr Besch 
Rothenbaumchaussee 137 
20149 Hamburg 
Telefon: 040 44 41 74 
E-Mail:  bebehamburg@aol.com
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Jobs-Kompakt NORD weiß, wo es freie Stellen bei reeller und
fairer Bezahlung gibt. Egal ob im Handwerk, im Büro, gewerb-
lich, kaufmännisch oder technisch - an die Job-Maschine von
Jobs-Kompakt NORD sind diverse Firmen unterschiedlicher
Branchen angeschlossen. Ihre Bewerbung erreicht immer die
richtigen Unternehmen FOTO: MASHE - FOTOLIA.COM

Wie schon mehrfach in
früheren Ausgaben von
Jobs-Kompakt NORD

erwähnt, gibt es zahlreiche freie
Stellen im Handel, in der Logistik,
auf dem Bau, im Handwerk, in der
Luft- und Raumfahrtindustrie, oder
auch in der Altenpflege und in den
Heilberufen. Ungelernte Kräfte wer-
den genauso gesucht, wie
Facharbeiter, Techniker, Ärzte oder

Ingenieure.
Auf der anderen Seite gibt es

viele Erwerbslose oder Umsteiger,
die sich gerne anderweitig orientie-
ren möchten, aber vielfach nicht
wissen, welche Unternehmen
Personal suchen bzw. für welche
interessanten Positionen/Anforder-
ungen sie geeignet wären. Dabei
gibt es viele Stellen, die auch für
Quereinsteiger absolut interessant

sind und tolle Perspektiven bieten.
Jobs-Kompakt NORD spricht

täglich mit vielen Firmen und
Personalchefs und weiß, welche
Unternehmen vakante Positionen zu
besetzen haben und welche
Anforderungsprofile erwartet wer-
den bzw. für welche Quereinsteiger
sich eine Bewerbung lohnt. 

Einige dieser Firmen haben sich
in der Jobs-Kompakt NORD "Job-
Maschine" zusammengeschlossen
und erwarten Ihre Bewerbung.
Aktuell sind Großunternehmen,
Mittelständler, aber auch Personal-
dienstleister vertreten. 

Das einzige, was Sie tun müssen:
Füllen Sie den Initiativ-Bewer-
bungsbogen (rechte Seite) aus und
senden sie ihn an uns (per Post, Fax
oder E-Mail). 

Jobs-Kompakt NORD leitet Ihr
Bewerbungsformular an ALLE teil-
nehmenden Unternehmen weiter
und drückt Ihnen die Daumen, dass
Sie eine Antwort bzw. eine Ein-
ladung zum Bewerbungsgespräch
erhalten.
HINWEIS: Ihre Bewerbung wird nicht
automatisch an die Inserenten dieser
Ausgabe weitergeleitet. Bitte bewer-
ben Sie sich dort direkt!

Bewirb
Dich jetzt

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten

Alternativ können Sie auch

im Web unter

www.Jobs-Kompakt.de 

ein Stellenprofil anlegen und

direkt weiterleiten

Die nächste Jobs-Kompakt NORD

erscheint schon am

16. November 2010

Anzeigen-Hotline: 040 64 666 1600

Anzeige

Mit nur einer Bewerbung 

bis zu 30 Unternehmen

erreichen! Die Job-Maschine

von Jobs-Kompakt NORD

macht's möglich! Einfach das

Initiativ-Bewerbungsformular

auf der nächsten Seite

ausfüllen und an Jobs-Kompakt

NORD schicken. Wir leiten es

dann umgehend weiter



Initiativbewerbung JOB-MASCHINE per Telefax an 040 3259 5861 oder per Post an:

Jobs-Kompakt NORD Formular nach Möglichkeit bitte in

Rubrik: Job-Maschine Druckbuchstaben ausfüllen. Bitte

Gutenbergring 39 - 41 keine Lebensläufe etc. beifügen.

22848 Norderstedt

Name Vorname qm  /  qw Geburtsdatum Staatsangehörigkeit

Strasse / Nr. PLZ / Ort Telefon o. Handy-Nr. E-Mail

Telefonisch bin ich am besten zu erreichen (Tage/Uhrzeit):

q Ich suche eine Vollzeitbeschäftigung q Ich suche eine Teilzeitbeschäftigung

Letzte / aktuelle Tätigkeit als: Ich könnte anfangen zum: .2008

Wunschtätigkeit (Stichwort): Gehaltsvorstellung in Euro:

Bereitschaft zum Schichtdienst/Wochenenddienst:  qJa  qNein Bereitschaft zum Ortswechsel: qJa     qNein

Schulabschluss: qkein Abschluss  qHauptschule   qMittlere Reife   qHandelsschule   qHöhere Handelsschule  qFachabitur/Abitur

Berufsausbildung: qkeine abgeschlossene Ausbildung   qAbgeschlossene Ausbildung zum:

qFachhochschule/Studium zum:

Sonstige Qualifikationen (Kurzbeschreibung):

Sprachkenntnisse: qdeutsch   qenglisch   qfranzösisch   qspanisch   qtürkisch   qpolnisch   qitalienisch    qandere:_____________

SAP-Kenntnisse: qkeine       qmüßten aufgefrischt werden    qgut    qsehr gut

MS-Office: qkeine       qmüßten aufgefrischt werden    qgut    qsehr gut

Sonstige:

qIch besitze einen Führerschein folgender Klassen:_____________       qIch besitze keinen Führerschein     qIch besitze einen Staplerschein

Sperrvermerk: Bitte geben Sie meine Bewerbung in keinem Fall an folgende Firmen weiter:

Ich bin auch an einer Qualifizierungsmaßnahme interessiert:  qJa   qNein

qJa, mir ist bekannt und ich bin damit einverstanden, dass Jobs-Kompakt meine Bewerbung an unterschiedliche Firmen weiterleitet. Eine Weitergabe
meiner Daten zu werblichen Zwecken untersage ich ausdrücklich.

Datum / Unterschrift:

Initiativbewerbung JOB-MASCHINE per Telefax an 040 5353 2778 oder per Post:
2. November 2010






